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Sounabend, den 8. (20.) Juli 


1889, 


Mbonnementäpteis Tür Body: 


AMhelich 8 Nöl., Halb. 4 Ml., viertelf. 2 Abl. pränumeran bo. 


Bür Auswärtige mit Bohverfendung: 
Jährlich 9 Abl. 80 Kop., balbjährlih 4 NEL. 70 .Rop., 
p. pränumerando 


Dierteljäßtli 2 Nöl. 55 


Prell eines Gtemplars 5 Kop. 


Nunmehr befinvet ſich die 


Buchdruckerei ‚und Expedition 
8 
„Lodzer Tageblatts“ 


fowie meine 
ene 
Hochachtend 
I.. Soner. 
0000000000000 


Foce ufer 


Sonnabend, den 20. Juli 1889: 


ausgeführt von dem Orcheſter des Grod- 
no'ſchen Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Me⸗ 
gümeute unter Leſtung des Kapellmeiſtere 
Herrn Hoepner. 
Anfang 8 Uhr. . 


Euttee 25 Rop. Kinder 10 Kop. 
Bel ungünſuger Witterung faut das 
a 


nu El, Betreutes. 
— Sur Reiſe Ihrer Majefläten in 


den fianländiſchen Scheren wird den finn, 
Mndiſchen Blätzern aus Ekenäde unter dem 


Frau Begirt. 
Homan 


von 


Emil Peſchkan. 


(6, Fortſetzung). 

Was hatte mir die Todte geihan, daß 
ich ſie jezt aus ihrem Grabe zerrte, daß 
ich ‚fie vor ihrer Freundin verdächtigte, be: 
ſchinp fte! 

Aber dleſes dumpfe Beharren war 
wieder in mir, ich mußte ſprechen und hätte 
gesprochen, wäre es auch mein letzter Hauch 
geweſen. a 

„tau von Soden,“ ſflammelte ich, 
„Martha — ihre Tochter — ich weiß ‚nicht, 
was fie, veranlaßt hat, uns voneinander zu 


entſernen. Ich muß es wiſſen, gnädige 


Frau, ich muß Martha —“ 
Die Frau vor mit war tobtenblaß ge⸗ 

worden. 

„Ste, haben Martha geſehen e 

Ja,“ 190 


8 „Geiprochen un 
Ja. 


L * 1 

„Und deshalb!“ 10 

Es wälzte ſich wie ein Block von mel⸗ 
nem Herzen. id 

„Deshalb muß ich willen, gnädige 
Frau, ob Frau von Soden meine Mut⸗ 
ier war.“ 

Sie hatte, die Augen zu Boden geſenkt 
und ſchwieg. 

„Verzeihen Sie mit — ich kann nicht 


1. (18.) Jull gemeldet: 


finden — ich kann es nicht. 
daß Frau von Soden meine Mutter iſt!“ 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


„Am Freitag, 
den 30. Juni, begab ſich Prinz Nikolal 
von Griechenland mit dem Grafen Schere⸗ 
metjew und anderen Kavalleren an's Ufer 
und beſuchten das Städtchen Elenääs, wo⸗ 
ſelbſt dinirt wurde. — Ihre Majeftäten 
waren am Abend deſſelben Tages in Odepſä 
und ließen daſelbſt Netze zum Fiſchfang aus⸗ 
werfen, Heute, am 1. Jull, lichteten um 
10 Uhr 30 Min. Morgens die Kalſerlichen 
Schiffe die Anker und gingen nach Oſten 
ab“. Die Helſingſorſer Blätter melden 
unterm 1. Jull: „Schon vom frühen Mor» 
gen an prangte Helfingſors im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Das Kalſerliche Geſchwader ſollte 
an dieſem Tage vor Helſingfors vorbel⸗ 
paſſiren und die Elnwohner wollten, wenn 
auch nur aus der Ferne, Ihre Mafeſtäten 
begrüßen. Allein ſie waren glücklicher. Um 
fünf Uhr Nachmittags paſſirte das Ges 
ſchwaber Helſingſors und ging um 6 Uhr 
vor Cheſtiatund vor Anker. Kaum war 
dieſe Nachricht in die Stadt gelangt, als 
eine ganze Flotille kleiner und großer Böte 
und Dampfer ſich zur Beſichtigung des 
Kalſerlichen Geſchwaders hinausbegaben. Um 
halb acht Uhr ging aus der Stadt ein 
kleiner Dampfer mit elnem doppelt beſetzten 
Quartett finnländiſcher Sänger ab; um 9 
Uhr Abends dampften zwei größere Privat⸗ 
Dampfer mit Publikum ab. In Cheſtlatund 
war das Kalſerliche Geſchwader ſchon von 
unzähligen kleineren Fahrzeugen umgeben; 
donnernde Hurrahs erfüllten: die Luft und 
Übertönten die Klünge der Muſik auf dem 
„Clakbön“. An Bord der „Zarewna“ waren 
Ihre Majefläten ſichtbar, die huldvoll für 
die Ovationen dankten. Die beiden Töchter 
des ſtellvertretenden General » Gouverneurs, 
Frl., Forſelles, hatten das Glück, Ihrer 
Majeſtät prachtvolle Blumenbouquets zu 
überreſchen. Am Abend erglänzten am 
Strande unzählige Feuer. Sonntag, um 


anders, Kein Wort wird mehr über meine 
Lippen, kommen, keln Vorwurf, nicht. Sa⸗ 
gen Sie mir nur, ob es ſo iſt, ſprechen 
Sie um Gottes willen — ich muß es 
wiſſen!“ 

Sie reichte mir die Hand und ſah 
mich mitleidig an. 

„Ich fühle mit Ihnen, Herr Dok lor,“ 
ſagte ſie, „glauben Sie mir, daß ich Ihren 
Schmerz theile. Aber ich kann Ihnen nichts 
geſtehen, denn ich welß nichts.“ 

„Sie wiſſen nichts, aber ſie glauben es.“ 

„Es fallt mir ſchwer, daran zu glau⸗ 
ben, ſehr ſchwer. Marie hat dieſen Gegen⸗ 
ſtand nie berührt und ich habe nie daran 
gedacht. Eeſt in der letzten Zeit trat dieſer 
Verdacht an mich heran — ihr davon zu 
ſprechen, das habe ich nicht über mich ge⸗ 


bracht — und dann lam ihr Tod ja fo: 


plötzlich — ich ſah fie lebend, geſund wie 
immer und drei Tage ſpäter als Lelche. 
ri Da Frau, was mag ſie gelitten ha⸗ 


„Und Sie können mir nicht mehr ja 
gen, gnädige Frau!“ 

„Nein. Aber ich will Ihnen alle Hilfe 
lelſten, dle ich lelſten kann. Vorausgeſetzt, 
daß das Dunkel gelüftet werden muß.“ 

„Es muß — ich werde eher keine Ruhe 
Sie glauben, 


„Erſparen Sie mir die Antwort. Ich 
ſehe ein, daß Sie Gewißheit haben müſſen. 
Faſſen Ste nur Geduld — denken Sie, daß 


wir die Todte ſchonen müflen — wenn fie 


Ihre Mutter iſt, dann erſt recht.“ 
„Was wollen Sie thun — was ſoll 


ich thun!“ 


„Geſuchen Sie mich am Sonntag — 


Redaktion und Expedition: 
VDzielun⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Hanujkripte worden uicht jurihgenent, 
Nebakttons⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Tl —m—᷑ — nn nn, 


halb neun Uhr Morgens, ſollte das Ge⸗ 
ſchwader Cheſtlatund verlaſſen.“ 
(Deutſche St. P. Ztg.) 

— Der wirihſchaftliche Aufſchwung des 
Slldens des Reiches wird in ſehr anſchau⸗ 
licher Welſe von einer St. Petersburger 
Correſpondenz der „Rev. Ztg.“ charukteriſrt. 
Es wird dafelbſt u. A. hingewleſen auf die 
großartige, durch die Erwelterung des 
Schienennetzes ermöglichte Entfaltung des 
Geireldehandels und auf dle dort erſchloſſe⸗ 
nen mächtigen Steinkohlen⸗ und Erzlager, 
welche das Fabrikweſen daſelbſt zu unge⸗ 
ahnter Höhe gebracht. „So läßt es ſich, 
fährt der Correſpondent fort, „Thon fetzt 
behaupten, daß dleſer füdliche Theil des 


Reiches immer mehr zum Schwerpunkt des 


geſammten wirthſchaftlichen Lebens wird: 
nicht allein in der landwirthſchaſtlichen Pro⸗ 
ductlon, ſondern auch in der gewerblichen. 
Dem entſprechend büßt Mittel⸗Rußland und 
gar der Norden verhältnißmäßig an Bebeu⸗ 
tung eln. Dleſem letzteren Productionsge⸗ 
biete droht in nächſter Zelt gar elne poſztive 
Einbuße. Wir erinnern an die vor Veiniger 
Zeit lebhaft ventllirte Frage det Verbindung 
der Wolga und des Don durch einen Canal. 
Wird dleſer, ſchon felt Alters angeregte, mit 
den modernen techulſchen Hilfsmitteln welt 
leichter durchzuführende Gedanke verwirklicht, 
jo wird das ausgedehnte Getrelde⸗Geblet an 
der Wolga — nach Norden etwa bis Kaſan 
— und ihren großen Neben: und Zuflüſſen 
feine Prodnete nicht mehr nach Weſten und 
Norden — zu Waſſer und per Eiſenbahn 
— gehen laſſen, ſondern nach Süden, denn 
diefer Weg bringt Gewinn an Zeit und 
an Geld. Dle Wolga, die bis jet in den 
Kaspi⸗See verläuft, etlangt einen Abfluß 
ins Schwarze Meer und damit die directe 
Verbindung mit den Weltmerten. Das 
Schwarze Meer und der Durchgang ins 
Mittellaͤndiſche gewlunt für uns elne welter⸗ 


nein, am Montag Vormittag — nach zehn 


Uhr. Und bis dahin Ruhe, Faſſung und 


Muth!“ 

Ich zog ihre Hand an meine 2 

„Es wird ſehr ſchwer ſein, guat 
Frau, und doch muß dleſes Räthſel Hi 
werden. Ich habe meine Paplere dürchforſcht 
— ſie geben kelnerlel Auſſchluß. es 
iſt doch merkwürdig, daß mein Taufſſchein 
den Namen meiner Mutter nicht enthält 
weder ihren Famillennamen noch ihren Kauſ⸗ 
namen. 

Er iſt nicht in der üblichen Form 
abgefaßt, ſondern enthält nichts welter als 
die Beſidtigung, daß ein Knabe Namens 
Bruno Burg, Sohn des Walter Burt, ges 
boren und getauft wurde. Iſt dieſet Tan 
ſcheln auf Grund elner Beſtechung abg 
— war mein Vater mlt jener Frau ver⸗ 
mählt, die mir bisher als meine Mutter 
galt — war Marie von Heyden heimlich 
die Gattin meines Vaters geworven, ehe fie 
Frau von Soden wurde — ich fiuve kelihe 
Antwort auf all dieſe Fragen. Und wer 
ſoll fie heute beantworten ? ra 

„Ich kann nicht glauben, duß meine 
Freundin ſich zu einem Vetbiichen ſortrelßßtn 
ließ, daß ſie, mit elnem Manne vermählt, 
elnem zweiten die Hand reichte. 

„Dann iſt mein Tauſſcheln auf Grund 
falſcher Angaben — oder mit Bewußtſeln 
ſalſch ausgeſtellt worden. Wenn ich Allrs 
zuſammenhalte, dann erkenne ich gar kelne 
andre Möglichteit mehr. Es muß ſo ſeln. 
Welches Elend beingt die Lüge über dle 
Menſchen, und doch — 1 Selbſt gute Men⸗ 


ſchen können ſich in dieſes häßliche Geſpluuſt 


verſtticken — ſie mllſſen es vlellelcht, wenn 
ſie vor der Welt nicht die Waffen ſtrecken 


Inſertlonsgebühr: 


Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kop. 
ande Übernimmt Infert 


Im Auslande ions aufträge 
Haasenstein & Vogler 4.-G., Hamburg, Königsberg (./ P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchaul: Rajchman 4 Frendler, Senatorzta 18. 


hin erhöhte Bedeutung, ja dieſe wächſt auch 


noch mit der Auſſchlleßung des eentral⸗ 
aſtatiſchen Productionsgebletes. Die Trans: 
kabpi⸗Bahn, jetzt ſchon bis Samarkand rei- 
chend, dringt nächſtens noch tiefer Ins Herz 
Aſiens und wird in nicht zu ferner Zeit, 
dem engliſch⸗ indiſchen Handel Concurrenz 
machend, in dleſes Hanvelsgeblet eindringen. 
Auch dieſer Handelsverkehr kommt dem 
Schwärzen Meer zu Gute. 


wi „ * 
Ausländiſche Nachkichlen. 
L Montag Abend um 6 Uhr wurde 
Boulanger, Dillon und Rochefort der An⸗ 
klaͤgebeſchluß der Anklagekammer und dle 
Anklageſchrift des Oberſtaatsanwalts in den 
Wohnungen der Angeklagten zugeſſellt. Den 
Tag der Ladung wird der Senatspräfibent 
bezeichnen. Boulangeriſtangeklagt 
eines Anſchlags gegen die 
Sicherheit des Staates und der 
Brtuntreuung von Stagtageldern. Dem 
„Temps“ zufolge führt die Anklageſchriſt 
aus, daß dle Verſchwörung zum Aktentat 
geworden durch Handlungen, dle nicht be⸗ 
endigt, aber trotzbem thatſächlich ausgeführt 
worden feien. Es lagen chlifftirte Tele⸗ 
gramme vor, die man mit Hllſe eines 
Schlüſſels, der gegen das Ende der Unter⸗ 
ſuchung aufgefunden worden, entziffert habe, 
und dieſe bewleſen, daß der Marſch auf vas 
Elifer am Tage der letzten Prüſiventenwahl 
thatſächlich organiſirt war und daß Bol 
langer nur das Wahlergebniß abgewartet 
habt. Außer den Telegrammten, vie er mit 
den vornehmllchſten Berauſtaltern ausge⸗ 
tauſcht, bezeugten daß einlge höhere tere, 
die dem General ihre Bekhilfe zugeſichert 
habe hätten, Die Veruntreuungen Hätten 
ch theils auf Lleferungen für die Armer, 
theils auf den Verbrauch von Gelvern des 


und in den Tod gehen wollen. Bisher war 
ver Gedanke an meine Muttet und meinen 
Vater immer das Beſte, was ich hatte, und 
nun ſoll ich glauben, daß meln Bater im 
ſtande wat, fein Kind um dir Mutter zu 
betrügen, buß es elne Mutter geben kann, 
die der Welt zuliebe ihr Kind verleugutt 
Ne, gnädige Frau, es kaun keine ſolche 
Mutter geben. Dieſe Frau muß mehr zu 
fürchten gehabt haben, als den Zorn ihres 
Mannes, wein ſie imm ſtaude war, ſich ſo 
zu bezühmen. Es iſt ein entſeßlicher Ge⸗ 
— abrt fagen Sle, ob ich nicht recht 


Noch elumal, lieber Doktor, Ruhe und 
Faſſung. Denken Sie elnſtwellen an anderes, 
ich werde Alles aufbleten, unt Ihnen zu 
Be Ich ſtehe mit Herrn von Soden fo, 
daß ich es wagen kaun, an diefe Wunde 
zu kühren. Er iſt auch nicht ſo rauh, ale 
als er erſchelnt, es iſt eine beſchrünkte, arme 
Natur, äber nicht ohne Gefühl. Gerade 
das hat ihn wohl fo unwitſch und ablehnend 
gemacht. Er weiß, was ihm fehlt, er em⸗ 
pfindet es, ohne vaß er im ſtaude war, das 
zu machen. Und deshalb iſt es nicht un⸗ 
möglich, daß er ſich einmal von ſelnen En 
pfindungen forteeißen läßt und zu der Frau, 
dle ſeiner Gattin 99 — 7 war und feine 
elgnt it, offen ſpricht. Ueberlaſſen Ste 
alſo die nächſten Schritte mir — eine alte 
Frau hat für ſolche Dinge meht Geſchick 
als ein funger Maun. Und laſſen Sie ſich 
den Gedanken an Ihre — an Ftau von 
Soden nicht irllben. Wenn fir gehen Ste 
nicht gehandelt hat wie elne Mun — gau. 


ben Sſe mit, dann wat ſie gewiß elne Hel⸗ 


aft sche hend ge 


din, die eine furchtbare 


hat für ihre Ander — auch 


— “FE 


Krlegsminlſterlums zu perſönlichen Zwecken 
bezogen, jo habe Boulanger u. A. Aktien 
bes Circle Militaire aus der Minifterlal 
kaſſe bezahlt, die Aktlen aber für ſich be 
halten. 

Das Senatsgeriht beſchloß die Se: 
queſtratlon des Vermögens von Boulanger, 
Dillon und fort, da dileſelben als 
flüchtig betrachtet werden. Die Anklageſchriſt 
macht, wie man der „Kriztg.“ telegrapbirt, 
wegen ihrer Weitläuſigkelt und Inhaltloſig 
telt einen ſchlechten Eindruck. Die Anklage 
ſpricht mehr von angeblichen Veruntreuungen 
als von a n n In republi 
lanlſchen Rrelſen iſt man von biefer zlemlich⸗ 
haltloſen Anklageſchriſt unangenehm berührt. 
Boulanger, welchem der Wortlaut der An- 
klage telegraphirt wurde, erklärte dieſelbe 
für lacherliches Geſchwäz. „Gil Blas“ 
melbet, Boulanger habe beſchloſſen, per ſönlich 
vor dem Senatögericht zu erſchelnen. 

— Ueber dle am 8. Junk d. J. er⸗ 
folgte Er ſtür mung von Saadan! 
geht dem „Hann. C.“ aus Sanſibar folgen: 
ber intereſſanter Bericht zu, der viele bisher 
noch unbekannte Einzelheiten enthält: „Saa: 
dau iſt nördlich von Windi, ungefähr In 
der Mitte zwiſchen Pangant und Bagamoyo 
gelegen, und iſt aus dem Grunde wichtig, 


well es an einer Karawanenſtraße llegt. 


Jeboch iſt die Schifffahrt nach dleſer Stadt 
nur eine mangelhafte, da dle offene Rhede 
und das ſehr unfichere und flache Fahrwaſſer 
mit feiner hohen Dünung derſelben zu große 
Hlinderniſſe in den Weg legt. Der Bons 
verncur dleſes Platzes if der Araber Bana 
Herl, welcher ſonſt als ein ganz umgäng⸗ 
licher Mann bekannt ‚ft; derſelbe ſchlen ſich 
in letzter Zeit aber mit auf die Seſte der 
gerade an dleſem Orte ſehr ſangülſchen Ara⸗ 
ber geſchlagen zu haben. 

Vor mehreren Monaten wurde dort 
ver engliſche Miſſionar Brookes ermordet, 
und als England 05 bei, der — 57 
Reglerung um Erlaubaſß bal, den Ort 
beſtraſen zu dürſen, 1995 dies auf Wunſch 
des bergeit noch in Berlin wellenden Reiche, 
tommiſſars abgelehnt mit dem Verſprechen, 
daß Hauptmann Wißmann die Zilchuͤgung 
ſelbſt vornehmen würde. Elnmal aus dleſem 
Grunde, ‚ferner, aber auch dafür, daß dle 
Bewohner. der Stadt dle deutſchen Boote 


ſlels feindlich behandelt, und ſogar beſchoſſen 


ra wurde dle gänzliche, Vernichtung 

leſes Platzes, welcher ſelner Lage halber 
ſpäler doch immer schlecht zu beauffichtigen 
il, beſchloſſen. 

Der Kreuzer „Möwe“ wurde daher 
ſchon am 1, Jun Aach Saadani,, ‚gejandt 
mit dem Auftrage, das Fahrwaſſet gründlich 
auszulothen, günſlige Landungsplätze für dle 
Wißmann Truppe und dle Matroſenab⸗ 
ſhellungen auazuſuche 75 und über haupt zu 

re 


tone ren. Der Kreuzer, welcher ſelne 
77 9 es ber ‚lets, heftiger werdende 
Baden er am Strande beſindlichen 


r und Neger geſtattete, an Land her⸗ 
100 le, a Vice Die, Eins 


Br waren vollſtändig auf eine A 110 
reitet „und, ‚hatten zu dieſem 3 
un, am nn entlang, Schanzen aufge 


at ſie nicht für Sle 
de Schügzerin ! Den- 


el, nu Doll, 

„ war de uſcht. 
ten Sie, was geworden wäre, wenn ſie 
dem Be 17 Herzens vielleicht nachge⸗ 


1 loͤdtet hätte! Alſo Faſſung, 
955 0 1 0 5 uh t adieu — wir 
11 auf — Rh 15 Freund 
4,0, @la,weichte, mir die, Hand, die ſch küßte, 
und dann ‚trat fie, In den Saal zurück, wäh⸗ 


un 
zend ich in den Stuhl ſank und ‚meine bebe 
Hit an das Sa Glas preßte. 

le. ich den Weg ins ele ga 
babe ch weiß. es nicht. Abſchled habe 
wohl r genommen — ich ſprach mit 
mehr — ich ſehe nur noch den 


inebel. vor n. Augen, durch den 
7 und bu 14 2 ſchwanken, „bh ii | 


4 rc Dufchelnanderitren von %, 
a — Lauf e, Trlller ler, Ottaven und wleber 
Muſe und dann 1 ich d a durch 
dle Nacht dahin Ha fin, geworben, 


und baue 1 5 erhellt 107 10 
5 der zu int kam, war ich 
wohl chon el 


traßen un ufen, 2 00 
Kale f 1 10 ee Frau zwiſchen, 
den weißen Gardinen, mein Vater, ert 
von Soben und Frau von ldſtein. — 
wle Na), ir, das Alles in tollem Wirbel 
durch die Seele 15 Alles Häßliche und 
Gräßliche, was dle, Welt 17 ſtſeg iu 
furchtbaren Geſtalien vor mir auf, und 
es war mir, als müßte Jeder Menſch ein 
Verbrecher ſeln, als ginge leder mit elner 
Larve durch dle Welt, hinter der Ma 
15 u Et 5 2 Af Ba 5 

* „ 


> nehmt d 
Ba 302 Fer 1 an ei 


Hauptmanns Wißmann. 


worſen, Schützengräben 11 Kanonen 


placirt und ſtark beſetzte Wachthäuſer er⸗ 
richtet; dle ganze Stadt, welche auf einer 
Erhöhung, die ſtellenweiſe ſenkrecht abfällt, 
gelegen, war mit Palliſaden von über zwei 
Mannshöhe umzogen und find hinter dleſen 
ebenfalls wieder Schanzen und Schlltzen⸗ 
gräben hergeſtellt. Ferner hatten die Eine 
wohner ihre Weſber, Kinder, Vieh und 
ſonſtige Sachen ſortgeſchafft und nur dle 
krlegstüchtigen Männer, welche ſich übrigens 
ſehr ſicher fühlten, waren in der Stadt 
verblieben, 

Diefe schwierigen Umſtände machten 
natürlich ein vorheriges Bombarbement nes 
Platzes erſorberlich, da ohne daſſelbe eine 
Landung mit großen Verluſten an Menſchen⸗ 
leben verknüpft geweſen wäre. Zu dleſem 
Zweck wurden daher alle vier Schiſſe des 
Kreuzergeſchwaders vor Saadant zuſammen⸗ 
gezogen und verankerten ſich am 6. Jun 
Morgens in folgender Reihenfolge; Zumeiſt 
nach Süden lag der Kreuzer „Möwe“, dle 
Landung der mit dem Tender „Cutch“ des 
Geſchwabers hertransportirten Wißmann⸗ 
Truppe deckend, dann ſolgte das Aviſo 
„Pfell“, und zumeiſt nach Norden lag der 
Kreuzer „Schwalbe“, welcher die Landung 
der Marinemannſchaſten deckte. Dleſe drei 
Schlffe lagen auf ca, 2000 Meter vom 
Strande entſernt und eröffneten auf ein 
Signal des ſich auf der „Schwalbe“ auſhal⸗ 
tenden GeſchwaderCheſs, Kontre-Adinirald 
Deinhard, ein heftiges Geſchltzſeuer auf dle 
Schanzen und die Stadt. Der Kreuzerfregatte 
„Leipzig“ hielt ſich auf 4000 Meter, Ent⸗ 
ſernung von Land entfernt, ſeuerte vermittels 
ihrer weitreichenden langen 17 Zentimeter⸗ 
Buggeſchütze von dleſer Diſtanz aus in die 
Stadt und. erreichte durch dle leichtzündenden 
Granaten, was den anderen Schiſſen nicht 
gelingen wollte, mi die Inbrandſteckung 
des Ortes. 

Während biefer Zeit landeten auf dem 
Unken Flügel die deutſchen Kolonlaltruppen 


in der Stärke von 500 Mann mit drei 


Schnellſeuerkanonen unter Führung des 
Kaum batten die 
Leute in den Booten die Schußlinie erreicht, 
als fie von Land aus durch heftiges Sal⸗ 
venſeuer ſeltens der in den Schanzen gedeckt 
liegenden Araber beunruhlgt wurden und 
auch gleich im Waſſer ſchon mehrere Ver⸗ 
wundete erhlelten. Trotz alledem ging die 
Landung. ziemlich: flott und glatt. An Land 
nahmen die Truppen ſoſort Auſſtellung und 
eroberten im Sturm die vorderſten Schau: 
zen, welche der Landung wegen von Bord 
der Schiffe nicht beſchoſſen werden konnten: 
die übrigen, ſowie die Stadt waren bereite 
während des Bombardements verlaſſen und 
hatten ſich die daraus vertrlebenen Araber 
in. den nördlich von Saabani gelegenen Buſch 
geflüchtet, wo ſie die gerade jetzt auf dem 
rechten Flügel ankommenden armirten Boote 
der Schiſſe des Geſchwaders erwarteten; als 
dieſe bis auf ungefähr 20 Meter ſich dem 
Strande genähert hatten, ſeuerten bie: Araber 
in dle dichtbeſetzten Boote von ihrem erhöhten 
und vollſtändig durch Geblſch gebecklen 
Standpunkte aus, ohne jedoch, dank ihrem 


der Tollet zu ahr. den wilbefte Bacher 


7 meine Lippen zu reißen, bis mir der 
runk zum Gift ward und ich hinſank wie 
ein verendendes Thler. Eln furchtbarer Ab⸗ 
Bm hatte ſich vor mix geöffnet, an deſſen 

nde ich dahintaumelte, ohne den Wunſch 
mich zu alten. Hinunter in dieſe brauen⸗ 
den Nebel, in dleſe tosenden Waſſer — und 
dort das Weib, mit dem perlendurchwobenen 
Haar und dem beſßen Liebesblſck, das mir 
den Becher kredenzt — Negine — ich glaubte, 


alle Dämonen der Hölle lachen zu hören, 


und der grauſe Lärm 2 mir meine, 7 
nunſt⸗ wieder. 

Wo war ich denn Was war 42 — 

a 0 Ein Froſt überlieſ wich, und 

ic ſchlug ich den Nocktragen in die 

nd 1 elner benachbarten Kirche, ſchlug 


Sen Uhr., Ich war doch bei einer 


11777 gewefen m bei Frau von Waldſteln 


gi die mußte, ich ſehr bald; verlaſſen haben, 


ch halte ja das Geſübl, als wäre ich ſchon 
in 1 1 55 durch die Straßen geſtrichen. 
onnte nicht weit nach Haufe haben. 

9. rug, deren Schlag ich gehört, mußte 
jene der Karlskirche ſeln — in dleſer Rich» 
tung lag das Uſer der Wien. Naſch hatte 
ich mich orientirt, und nun war auch mein 
Kopf wieder heller geworden. Ich zündete 
mir eine Cigarte an, verſenkte die Hände 
in dle Taschen meines Paletots und ſchritt 
langſam auf dem breiten, nur mit einer 
leichten . Schnee bedeckten Trottolr 
dahin. Es hatte wieder angeſangen zu 
ſchnelen, bern es ſchlen wärmer geworden 
zu ſein. Kein Luſichen regte ſich und dle 
Flocken, die langſam hernlederſanken, waren 
weich und groß und gen, aut wie run 
mige Feder Und 100 Wii 


miſerablen Schleßen, „einen Menſchen zu 
treffen. Nur ein Rutter von „Leſpzig“, 
welcher zuerſt an Land kam, erhielt zwei 
Schülſſe ſeitwärts am Bug durch die Plan: 


ken, und ein dritter zerſchmetterte die Riemen 


eines rudernden Matroſen. Nachdem dann 
die Marinemannſchaſten erſt einmal ſeſten 
Fuß an Land geſaßt hatten, hielten dle 
Araber auch nicht mehr lange Staud, ſon⸗ 
dern verſchwanden noch kurzem Schnellſeuer 
der Matroſen, welche ſich dann beeilten, den 
Ort, vollſtändig zu zerſtören und die -vie 
ganze Stadt umziehende Palliſadenumzäunung 
umzureiſſen bezw. niederzubrennen, wobei 
auch die beiden glatten 8 Imtr. Heſchlig ver 
Araber geſunden wurden. 

Während die Marinemannſchaſten bier, 
mit beſchäftlgt waren, ſchifften ſich die Ko: 


lonialtruppen wieder auf dem „Eutch“ eln, 


welcher ſie, begleltet durch den Kreuzer 
„Möwe“, nach den elnigen Seemellen welter 
nördlich gelegenen Dörfern Uvingl und Bus 
inniu brachte, wohin ſich dle Flüchtlinge ger 
wandt hallen. Nachdem die „Möwe“ durch 
mehrere Granaten das Geſecht eingeleitet 
hatte, landeten auch dort die Wißmann'ſchen 


FCruppen und das Landungslkorpe der „Möwe.“ 


Ebenſo wle In Saadani, mußte auch hler 
die Landung erkämpft werden, wobel wieber 
einige der ſchwarzen Soldaten verwundet 
wurden. Nachdem der Feind geſchlagen und 
vertrieben war, wurben dieſe beiben Ort⸗ 
ſchaſten ebenſalls den Flammen preisgegeben. 


Tugeshrünik, 


— Kirchlicher Esa ell ſche 
Trinitatisgemeln de) Im Bes 
hauſe der Brüdergemelnde findet am klünſ⸗ 
ligen Sonntag, den 21, Juli d. 
J., Vormittags 10 Uhr Got 
lesdienſtt und Abendmahlsfeler und 
Nachmittags um 2 Uhr Kinder 
lehre ſtatt. Dle amtlichen Functlonen 
verrichtet ſowohl Vor- als auch Nach⸗ 
mittags Herr Paſtor Rondthaler. 

— Seit elnigen Tagen ſind in unſerer 
Stadt viele Kinder an der Ruhr erkrankt, 
welche Krankheit meiſtens nach dem Genuß 
von unrelſem Obſt auftritt. Da dieſelbe 
unter Umſtänden auch ſehr gefährlich werden 
kann, ſo iſt den Eltern dringend anzurathen, 
gleich bel den erſten Anzeichen — Durchfall, 
Erbrechen, Fleber — einen Arzt zu Hülſe 
zu rufen. Wer aber ſelne Kinder vor 
dieſer Krankheit bewahren will, der geſtatte 
ihnen unter feinen Anfländen) den Genuß 
von rohem Obſt — daſſelbe iſt in dieſem 
Sommer überhaupt mit wenig Ausnahmen 
verkrilppelt und madig. — Dagegen kann 
man den Kindern den Genuß von reifem 
Obſt in gedämpftem . eee 1 
ohne Setgs geſlatten. 

Grenzeuloſe Fapeläffigteit, Einige 
7 an der Wulczanskaſtraße belegenen 
Kruſche & Ender'ſchen Spinnerei beſchäſtigten 
Arbeiterinnen vergnügten ſich am Donnerſtag 
in der Mittagsſtunde, kurz vor Beginn ver 
Hebeitszeit, damit, ſich gegenſeitig zu necken, 


80 hatte das Haus, in dend wohne 
ſaſt ſchon erreicht, als ich einen Wagen be⸗ 
merkte, der von der Wien her raſch näher 
rollte, Erſt ſah ich nur den rothen Licht⸗ 
ſchein der beiden Laternen, dann tauchte 
viereckig die ſchwarze Maſſe auf und endlich, 
als ſich das Raffeln maßigte, ſah ich, daß 
ich einen Fiaker vor mir hatte. 

Der Wagen hielt, der Schlag wurde 
raſch geöffnet und eln Mädchen, deſſen Ge⸗ 
ſicht in der dichten Tuchverhuillung kaum zu 
unterſchelden war, ſprang heraus. Als fie 
mich plötzlich erblickte, ſchral fie," einen. leiſen 
Schrei ausſtoßend, zuſammen. Dann aber 
beſann ſie ſich und fragte, während ich eben 
die Hand an die Klingel legte, ob bier Her 
Doktor Burg wohne: 
Ich bejahte, 
und fragte, ob ich u eu Kr ge⸗ 
r werde. blu 
„Ja, ja,“ fiel rn > darauf ins 
Wort. We roh bin ich daß ich Sie 
gleich getroffen habe. Bitte, kommen "Sie 
iet nur ſchnell, Sie werden dringend er⸗ 
wartet.“ unk anne Mn 
Sie drängte mich nach dem Wagen, 
ich ſiirg ins Coupé und daun fiel ver 
u ſo heſtig zu, daß die Fenſler klirtten. 
„Kommen Ste doch herein, e 
rief iche noch, aber das Mädchen war be⸗ 
reils auf den Bock geklettert, ber Kutſcher 
hieb auf die Pferde und fort ging es in N 
3 nach der Wieden. 

Der Wagen ſuhr indeß nur bis an 
bei Kettenſlieg und bog dann nach links. 
Erſt nach einer Weile rollte er fiber elne 
Brücke, als ich aber durch das Kulſchen. 
fenfter ſah, fiel der Schnee berelts ſo dicht, 
daß ich nicht zu unterscheiden vermochte, ob 


gab mich zu ernte 


Stadt. 


zu zerren und hin und ber re 
auch nur im geringften auf die er 
Nähe ſtehenden, Gefahr drohenden, Maſchinen 
zu nehmen. Plötzlich kam elne der Arbei⸗ 
terlunen, eln ungefähr zwanzig Jahre altes 

hen, einer Maihint zu nahe, der Nies 
men erfaßte ihren Arm und wurde ihr das 
Fleiſch von demſelben heruntergeriſſen und 
der Arm Überhaupt verart zu gerichtet, daß 
jedenfalls eine Ahnputatlon ſorderlich fein 


wird. 
— . Macheakt. Die Gbeſtau eines 


gewiſſen K., eines dem Trunke ergebenen 


ar beltsſcheuen Meuſchen, welche ſich bei ihren 
Im Haufe Wilhelm an der Petrlkauerſtraße 
wohnhaften Eltern aufhielt, wurde am vor⸗ 
geſtrigen Tage von ihrem Manne verfolgt 
und aufgeſordert, wieder zu ihm zurlickzu⸗ 
kehren. Aus Wuth darüber, daß fie ſich 
weigerte, ſelnem Wunſche Folge zu leiſten, 


zog K. eln langes Meſſer aus der Taſche 
unb brachte der 
clue ſehr gefährliche Wunde bel. 


bebauernswerthen Frau 
Die An 
gelegenhelt wurde dem Gericht übergeben. 
— Verhaſlet wurde geflern Vormittag 
in ver Wschodnlaſtraße eln hieſiger altſtädti⸗ 
ſcher Taſchendieb, der, um der auf dem 
Neuen Ringe vorhandenen ee aus 
dem Wege zu gehen, ſein Opetatlonsſeld 
nach der Dzlelnaſlraße verlegt halte. Der» 
ſelbe wurde jedoch bereits nach 1, . 
Griff in die Kleldtaſche einer auf den Wege 
nach dem Marklplatze riffenen Dame, 
welcher ihm einen Mulka eingebracht 
hatte, erwiſcht und ‚verhaftet. 
= Geſtürztes Fr Eln vor einen 
Ziegelwagen geſpanntes Pferd stürzte geſtern 
Mittag an der Diilas und Dzlelnaſtraßen⸗ 
Ecke nieder und war trotz aller Peltſchen⸗ 
biebe nicht zum Auſſtehen zu bewegen. Der 
Fuhrmann, eln Meiner dummer Junge, 


wuß te ſich keinen Malh, wag er mlt an 


Thlere anfangen ſollte und 
der Verkehr an Ver eit lu 
gehemmt. 

— Ein von ver Firma Johannes Ick 
in Llbau abgeſandter Brief mlt 2 


„Herrn A. Muüller⸗Lobge IN dem 
bel verſchledenen „ſalſchen Malle 
Runde gemacht hat, endlich bel uns an 
langt und kann denselben „de rerlcht 
A. Müller“ in, de Nedacllons⸗ 
Burtau in Empfi au, Fa 

— lleber Beraifiung Garda ge⸗ 
ſärble Meet ücke, von der unſere 
Damen insbeſondere betroffen werden, fand 
üngſt in der Berliner medicinifchen Geſell⸗ 
haft eine intereſſante Discuſflon ſtatt, 


welche viele neue Thalſachen über 
geuſtand a . Ban 
tete Dr. Wehl, daß die Reſte der Tricot⸗ 


taille, durch deren Tragen eine Dame 
einen langwierigen N sehn bekommen 
hatte, in feinen Befig gekangt und von ihm 
einer eingehenden u terſuchung unterzogen 
worden ind. Es ergab lic, daß der rothe 
Cattun, mit welchem und Mans 
fetten der Taille ge allen waren, mit 
Saffranin gefärbt waren. Sobald dieſer 
Stoff mit det feuchten Haut in Bern 

kommt, wird ſie wih gefärbt. D 


wir über dle Eliſabethbrücke e, ober 
bereits bei der 10 Men e po ange- 
langt waren, Und A e de & Fiaker 
dahin, wie eben ur id lener Flaker 
fliegen kann, kreuz und quer, offenbar durch 
zahlreiche kurze Gäßchen, wie es mir ſchlen, 
immer welter weg von dem Centrum der 
Einmal war es mit freilich, als ob 
es in der urſprünglich elngeſchlagenen Ride 
tung wieder surüdginge, aber ich kam nicht 
dazu, die Gedanken, dle mir plötzlich durch 
den Kopf ſchoſſen, welter auszuſpiunen, denn 
in deimſelben Augenblicke, da ich das Kut 11 
jeniter mlederließ, um beſſer ſehen zu kön 


hielt der Wagen, die Zoſe ſprang ab „öffnete 


die Thur und bat mich in elliger Weile, ihr 
zu folgen. ti unn Di en Br 
Ich ſueg aus und ſah mich raſch nach 
allen Selten um. Dunkle Erinnerungen 
wurden in mit lebendig, aber ich vermochte 
mir doch nicht zu ſagen, wo lch mich a 
lich befand." Das Bild, das mir ! 
dächtuiß kam, ſtammte aus der Alterwerfedt, 
aus jenem ſtilleren Walle, der ſich nach der 
Währinger Linie zu erſtreckt. Dort hatte 
ich als Student gewohnt — das Spital‘ 
und die medizinlſchen Hötſäle liegen la in 
der Nähe — jetzt aber konnte ich mich uns 
möglich anderswo als auf der Wieden oder 


in einer der angrenzenden Vorſtüble befin⸗ 


den. Ich verſuchte es alſo yet 
zu klettern,‘ aber verg Ju imelner 
Rechten hatte ih ein paar er neuerbaute 
Zinshäuſer, vie wohl erſt theilwelſe bewohnt 
waren, denn hie und da ſah man noch ein 


Stück des Gerlüſtes und neben Ian 
eln halbvet ſallenes ſchloß uriges Geb 


in aan Fortſetzung folgt.) . 
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franin iſt ein Theefarbſtoff, welcher nament⸗ 

ch in Frankteſch und Italien in großem 
Umfange zur Rothfärbung von Liqueuren, 
oder, wenn auch ſeltener, für Kleidungsſtücke 
verwendet wird. Der Stoff wirkt giftig. 
— Des Weiteren wurde aus der Praxis 
eines Berliner Arztes ein Fall mitgetheilt. 
welcher eine Frau betraf, die ihrem Arzte 
ſagte, daß fie an einer Blutpergiſtung leide. 
Sie klagte über Schmerzen an beiden 
Füßen und hatte eine Schwellung und 
entzündliche Röthung beider Unterſchenkel 
bis zum Kniegelenk. Die Kranke führte 
ihr Leiden auf das ben jet neuer blau» 
grauer Strümpfe zurück, die ſie ſich ſelbſt 
Lau hatte. Nachdem fi dieſelben zwei 
age getragen halte, empfand fie an beben 
Unterſchenkeln ein ſtarkes Brennen, das 
allmählig noch zunahm. Auch bemerkte ſie 
zu ihrem Schrecken bald Anſchwellung und 
Röthung der Schenkel und ging daher zum 
Arzt. Durch Ruhe und Waschungen mit 
Seifenwaſſer gingen die Erſcheinungen alls 
mälig zurück. Die Strümpfe fühlten ſich 
jettig an und verbreiteten bei der Wäſche 
einen ſtarken Geruch nach Oleum. Die 
chemiſche Unterſuchung der Wolle ergab, 
daß dieſelbe mit iudigoſchwefelſaurem Natron, 
einer völlig ungiftigen Farbe, gefärbt war. 
Vielleicht hat weniger der e als die 
Säure die Haut angegriffen. — Dr. Weyl 
hat von einem Färber ein Band zugeſchickt 
erhalten, das, ſobald es angelegt wurde, 
einen Ausbruch von Neſſeln e 
Das Band iſt mit Eofin gefärbt. Als 
ee gegen eine Vergiftung 
durch Textilſaſern ſtellt Dr. Weyl die For⸗ 
derung auf, daß man weder wollene noch 
baumwollene Strümpfe tragen ſoll, welche 
friſch aus dem Laden bezogen worden ſind, 
ohne ſie zunächſt tüchtig zu waſchen und 
zu brühen. Für ſeidene Stoffe gilt dieſe 
Warnung nicht, weil die Farbe auf dem 
Seidenfaden viel beſſer als auf dem wollenen 
haftet. — Auch die neue Modewaare der 
orangefarbenen Schuhe, die man hier und 
da auf den Straßen fieht, hat ſchon ein 
kleines Unheil angerichtet. In München 
verſpürte ein junger Mann, der ein Paar 
Halbſchuhe von ſolchem Leder trug, nach 
achttägigem Gebrauch an beiden Füßen 
heftiges Jucken. Er bemerkte, daß ſich 
feine Süße gelb gefärbt hatten. Der Farb⸗ 
ſtoff war bereits in die Haut eingedrungen 
und es bildeten lc in der Folge noch 
eine Menge kleiner Blaſen, die mit einer 
Km Flüſſigkeit gefüllt waren. Der von 

m zu Rathe drängen Arzt ſandte die 
it chuhe in das Münchener Hugienifche 
Inſtitut behufs Unterfuhung, Es ſtellte 
ich heraus, daß das Leder mit Pikrinſäure 


m Uebermaß gefärbt war; der Verlauf 
der Hauterkrankung war übrigens ein 
günſtiger. 


Kleine Holizen, 


— Ueber die Verheerungen, welche Ende 
voriger Woche durch Gewitter in ganz Deutſchland 
angerichtet wurden, laufen noch immer neue Berichte 
ein, nach denen der Schaden weit größer iſt, als 
man 4. glaubte. ah find auch Menſchen 
durch die unerhört großen Hagelſchloſſen mehr oder 
weniger ſchwer verwundet wörden. Faſt noch hef⸗ 
N ſcheinen zu derſelben Zeit Gewitter und 

rüche in arn gewüthet zu haben. Von 
et, daß viele Leute verwundet 


er In Neupeft war unmittelbar vor Ausbruch 
es Orkaus ein 72 Ufer geſtoßen, in dem 
vier Inſaſſen befanden. Der ſchlug um. 

ei Inſaſſen retteten durch Schwimmen und 
ie anderen zwei u Ein ähnlicher Unglücks⸗ 
fall ſich in der Nähe von Aguincum, wo 
eint t Leute in einem Kahn die 
Donau Überfekte. fanden den Tod in den 


. Bekas⸗Megyer ſollen mehrere mit onen 


pangen fein. 

— ruchloſer Frevel wurde auf dem alten 
Felebhofe in Neuſtrelit entdeckt. Elf Sürge, welche 
in ſechs dort befindlichen Gewölben ſtehen, waren 
erbrochen und nach Koſtbarkeiten und S achen 
durchwühlt. D und welche Werthgeg den 
Nahe was d den an Dt 09 

tftellen laſſen. 
— dach . 


aug Frankfurt d. N. 
wurden . IE Te 2 


in der Nähe der Station 
zwei Knaben im Alter von 15 und 16 
2 welche ſich bei einem Gewitter unter einen 

elb . tet hatten, vom Blitz erſchlagen. 
— Meberhaupt laufen aus den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands, beſonders aus Thüringen, 
Sachſen, Bayern und vom Rhein her, Nachrichten 
über furchtbare Gewitter ein, die am 12, und 13. 
große Berheerungen anrichteten. 

Der Wiener Juwelier Andreas Klein und 
der Buchhalter Bernatſcher ſind, laut „Fr. ., 
mit dem er Peter Pichler auf dem 
glockner an der Goldzachſcharte abgeſtürzt. Kle 


Ban ver — 12 8 geblieben und 
auf dem ; 
u on Bernatſcher iſt ſchwer 


— dei dem Eiſenbahnunglück, welches 
am Sonnabend in der Nähe von S nel 
find 5 Perſonen getödtet und 16 verwundet worden. 
— In der Dynamitfabrik Förde bei Greven⸗ 
veück in Weſtſulen find durch Exploſion eines Pas 
wonenhauſes die darin — ten belben Arbelter 
ans Leben gekommen. Der Betriebsführer hatte 


kaum zehn Minuten vorher die betreffenden Maſchinen 
beſichtigt und Alles in Ordnung gefunden, fo daß 
der traurige Vorfall geradezu räthſelhaft erſcheinen 
muß. Sonſtige Betriebsſtätten der Fabrit ſind faſt 
gar nicht be vu 7 

— Seit der Amerikaner Stevens feine bekannte 
Reiſe um die Erde auf dem Zweirad unternommen 
hat, ſcheinen mehr oder weniger große Reifen auf 
Fahrrädern Mode zu werden. So traf dieſer Tage 
auf einem Zweirad in Flensburg ein wandernder 
Buchdruckergehilfe ein, um bei Heinen Fachgenoſſen 
vorzuſprechen und das übliche Reiſegeld in Empfang 
zu nehmen. Derſelbe hatte, mit ſeinem Fahrrad 
von Chriſtiania kommend, Dänemark kreuz und 
quer durchſtreift. Er beabſichtigt nun, von Flensburg 
aus weiter durch Deutſchland und Belgien ſich bis 
nach Paris durchzuſchlagen. — Ferner hat der 
Weinſticher Franz Karſch in Forbach auf einem 
Dreirad eine Reiſe nach Paris angetreten. Der 
Radfahrer beabſichtigt, ſich die Ausſtellung anzuſehen 
und dann die Nilckreiſe ebenfalls auf feinem Drei⸗ 
rad anzutreten. Wenn man bedenkt, daß die Ent⸗ 
fernung von Forbach nach Paris 462 Kilometer 
beträgt, fo 1 die von Herrn Karſch unternommene 
Reife immerhin eine Leiſtung. 


Heure pot. 


Odeſſa, 16. Jull. Die Roggen: und 
Gerſtenernte iſt ſaſt überall beendigt. An 
vielen Orten iſt der Roggen als Wiehſulter 
geſchnütten worden; die Gerſte iſt befriedigend 
gerathen, das Korn iſt genügend ſchwer, doch 
find die Halme kurz. Die Welzenernte hat 
auch bereits begonnen. 

Ufa, 16. Zul. Das Getreide ſleht gut; 
man hat angefangen das Heu zu mähen. 

Alatyr, 16. Juli. Die Heuernte hat 
begonnen; Gras iſt in Menge vorhanden. 
Es herrſcht günſtiges Weiter. 

Omsk, 16. Jull. In den im Kreiſe 
Werny gelegenen Dörfern Michallowskoje 
und Saizewskoje find viele Gebäude durch 
das Erdbeben vernſchtet worden; das Dorf 
Malowodnoje iſt gänzlich in Trümmer gelegt. 
Im TLalgaraſchen Walddiſtrikt find zwei 
Menſchen durch herabfallende Steine getöbtet 
worden. Die Privatgebäude am Ufer. des 
Iſſitul find zerſlört, das Ufer hat ſich fiellen- 
weiſe geſenkt und der Erdboden iſt geſpalten; 
die Menſchen in den Lagern vermochten ſich 
nicht auf den Beinen zu halten. Der Poſt⸗ 
verkehr iſt unterbrochen, die Brlicken zerflört, 
Am 14. Juli verſpürte man in Werny und 
Dibarkent recht ſtarke Stöße und Schwan⸗ 
kungen, welche eine Mauer des Dſharkenter 
Geſängnlſſes zum Berſten brachten. 

Werny, 16. Juli. Aus den öſtlichen 
Anſiedelungen bier eingetroffene Augenzeugen 
des Erdbebens berichten, daß in dem Dorſe 
Iſſyk eln auf elnem Sockel hoch gelegenes 
Haus von der Stelle gerlckt ſel; in einigen 
aus Lehmbauten beſtehenden Dörfern ſelen 
die Häuſer theils geborſten, theils ganz in 
Trümmer zerſallen; die Bewohner halten Zeit 
zu entfliehen. Das Erdbeben hat elne Stunde 
gedauert. Die Tarantſchen aus Kuram be⸗ 
abſichtigten nach Kuldſha zu flüchten, in der 
Meinung, daß dort kein Erdbeben geweſen 
ſel; doch erwies ſich, daß in Sfuibun und 
den benachbarten Orten das Erdbeben auch 
ſtattgeſunden hatte. Die Tarantſchen wur⸗ 
den veranlaßt, in den chlineſiſchen Dörfern 
Halt zu machen. Heute ſand in Werny eln 
empfindliches Erzittern der Erbe ſtait. 

Berlin, 17. Jull. Die Torpebobootss 
flotile wird den Kaiſer auf feiner Fahrt 
nach England, wle nach elner kleler Meldung 
der „Voſſiſchen Zeltung? nunmeht eniſchleden 
iſt, nicht begleiten. Die kalſerliche Pacht 
„Hohenzollern“ wird auf dieſer Fahrt von 
den Panzerſchlffen „Baden“, „Sachſen“, 
„Oldenburg“, „Irene“, „Kalſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Friedrich der Große“, „Preußen“ 
und den Aviſos „Wacht“ und „Ziethen“ 
umgeben ſeln. 

Berlin, 17. Jull. Der Chef des Ge 
neralſtabes der Armee, Graf Walderſee, hat 
aus Drontheim an die „Hamburger Nach: 
richten“ ein Telegramm geſandt, in welchem 
er die Nachricht dementirt, „der Chef des 
Generalſtabes der Armee habe dem Kalſer 
elne Denkſchriſt überreicht, in welcher zum 
baldigen Kriege gerathen wird.“ Die „Ham: 
burger Nachrichten“ nehmen pon "diefem 
Dementi Act mit dem Hlnwels darauf, daß 
fie dle betreffende Mittheilung nicht gebracht 
haben. 

Berlin, 17. Jull. Eine angebliche 
Beſlechungsangelegenheit macht in den Ma⸗ 
Anekreiſen Kiels großes Aufſehen. Auf tes 
legraphiſche Weiſung aus Berlin wurde eln 
Schiffsbau- Ober⸗Ingenleur in einem feineren 
Wirthshauſe zu Kiel durch zwel Kriminal- 
beamte verhaftet und am nuͤchſten Morgen 
mit dem erſten Zuge nach Berlin überge⸗ 
ſührt. Die Vortheile, welche derſelbe für 
die Verlegung feiner Amtspflicht von Lies 
ſeranten angenommen haben ſoll, werden 
als ſehr bedeutende bezeichnet. 

Berlin, 17. Jull. Die Verſchärſung 
der Zolluntetſuchung wird jetzt rückgängig 
gemacht. Das Telegramm aus Lindau lautet: 
„Gegenüber anberweitiger Mittheilung wird 
zuverläſſig konſtatirt, daß irgend welche 
außergewöhnliche Zollbeläſtigung der aus der 


Schweiz hieror ts elntreffenden Relſenden nicht 
ſtattfindet.“ Nach dem „Schwäb. Merk.“ iſt 
die Maßregel nicht von Berliner leitenden 
Kreiſen veranlaßt worden. Es handle ſich 
wahrſcheinlich lediglich um „reichszollamtliche“ 
Anordnungen, denen demnach eine polltiſche 
Bedeutung zunächſt nicht beizumeſſen wäre. 
Die Reichsregierung habe vorläufig von 
Vergeltungsmaßregeln im deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Verkehr Abſtand genommen. 

Wien, 17. Juli. Der „Politiſchen Cor⸗ 
reſpondenz“ zufolge trifft König Milan am 
Freltag in Belgrad ein. 

London, 17. Jull. Der Schah von 
Perſien nahm am Sonntag die Sehens. 
würdigkeiten von Liverpool in Augenſchein 
und reiſte Abends nach Mancheſter ab, wo 
er bis Mittwoch Morgen der Gaſt des Bür- 
germeiſters im Stadthauſe iſt. Bel dem 
lüngſten Gartenfeſte des Marquis von Sa⸗ 
lisbury in Satfield zu Ehren des Schahs 
wurde Letzterem Lord Eſher, der Präſident des 
oberſten Appellhoſes, unter ſeinem offiziellen 
Titel „Master ol the Rolls“ vorgeſtellt. 
Der perſiſche Herrſcher hielt ihn für den 
Kgl. Oberſcharfrichter und drückte bie Hoff⸗ 
nung aus, er vollzlehe ſein peinliches Amt 
ſo menſchlich als möglich. 

London, 17. Jull. In der erſten 
Sitzung des Ausſchuſſes des Unterhauſes, 
welcher die Ausſteuerangelenheit zu prüfen 
bat, legte der Erſte Lord des Schatzamtes, 
Smith, einen Ausweis über alle von der 
Königin ſeit ihrer Thronbeſteigung erzlelten 
Erſparniſſe vor. Danach belaufen ſich letztere 
im Ganzen auf 750,000 Lſtrl. Aus dieſen 
Erſparniſſen wurden indeß die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben beſtritten, welche der Köni⸗ 
gin durch die Beſuche ausländiſcher Poten⸗ 
taten in London erwachſen find. 

London, 17. Jull. Einer Drahtmel⸗ 
dung aus Rio de Janeiro zufolge iſt geſtern 
Abend auf den Kalſer von Braſillen, als 
er das Theater verließ, ein Revolverſchuß 
abgegeben worden. Der Kalſer blieb glüds 
licherwelſe unverletzt. Der Thäter ſoll ein 
Portugieſe fein. 

London, 17. Jull. Bel einer geſtern 
Abend bier von den Leitern der conſervallven 
Parthel im Stadtthell Tower Hamlets bn 
Oſten Londons veranſtalteten Verſammlung 
bielt der Marquis von Salisbury eine Rede. 
In dileſer hob er hervor, daß das beſte 
Mittel, den Frleden aufrecht zu erhalten, 
darin beſtehe, ſich jo. vollſtändig zu rüften, 
daß man nlemanden zu fürchten brauche. 
Bezüglich der letzthin von Gladſtone ange⸗ 
führten Belſpiele von in Europa beſtehenden 
Homerule⸗Reglerungen erwähnte Salisbury 
auch Kreta's, wo das Verlangen nach der 
vollſtändigen Trennung von der Türkel im: 
mer mehr wachſe. Vorausſichtlich werde 
Kreta doch ſchlleßlich von der Türkel losge⸗ 
löſt werden. 

Brüſſel, 17. Jull. 
oberen Kongo zufolge: beftätigt Haneuſe (7), 
daß die politiſchen Berhältniffe des Diſtricts 
„Stanley Falls“ durchaus günftig ſelen und 
vollſtändige Ruhe herrſche. Tippo Tip habe 
ihn erſucht, bel feiner Rückkehr nach Europa 
der Regierung des Kongoftaates feine Erge 
benheit zu verſichern. Er würde alles auf⸗ 
bleten, um die Einigkeit unter den arablſchen 
Häuptlingen wieberberzuflellen. Die Gerüchte 
von einem Aufſtande der Eingeborenen bei 
Bagalas ſelen unbegründet. Alle Stationen 
des Kongogebletes ſelen im beſten Foriſchrei⸗ 
ten begriffen. 

Kopenhagen, 17. Juli. Die Prinzeffin 
Auguſta, Schweſter der Königin, iſt in der 
vergangenen Nacht um 12 ½ Uhr geſtorben.“ 
Die Verblichene, eine Prinzeſſin von Heſſen, 
war am 23. Oktober 1813 geboren und ſelt 
1845 mit dem Baron von Blixen » Fineke 
vermählt, der 1873 ſtarb. 

Kairo, 17. Jull. Das „Bureau 
Reuter” meldet: General Greenfell nahm, 
nachdem er mit feinen Truppen zu Oberſt 
Woodhouſe geſtoßen war, eine ſorgfältige 
Necognoseirung der Stellung der Derwiſche 
vor. Ihre Stärke wird auf 2,500 Mann 
geſchützt. Greenſell ſandte eine Proclamation 
au die Derwiſche, in welcher er denſelben 
für den Fall ihrer Ergebung Schonung ihres 
Lebens zuſicherte. Wadel' Niumt ließ den 
Ueberbringer der Proclamation züchtigen, 
las aber letztere jeinen zuſammenberufenen 
Unterſeldherren vor. Greenſell kehrte nach 
Aſſuan zurück, nachdem er für den Fall eis 
nes etwalgen Zuſammenſtoßes mit den Der⸗ 
wiſchen Anordnungen getroffen halte. De 
ſerteure berichten, daß Wadel Njumi Verſtär⸗ 
kungen erwarte, bevor er den Vormarſch 
ſortſetze. 


Telegtunue. 


Berlin, 18. Juli. Gegenüber auder - 


weitigen Nachrichten, nach welchen der 


Kaiſer nach Beendigung ſeiner norwegiſchen 
Reife: ſofort über Wilhelmshaven nach 


Meldungen vom 


Osborne fahren werde, hält die „Poſt“ an 
ihrer früheren Meldung feſt, daß derſelbe 
nach Beendigung ſeiner Reiſe zunächſt auf 
einige Tage nach Berlin zu kommen und 
ſich erſt dann nach England zu begeben 
gedenke. 

Berlin, 18. Jull. Ueber die Anklage 
gegen Boulanger und Genoſſen wird aus 
Paris des näheren gemeldet: Die Anklage: 
ſchriſt beſchuldigt Boulanger, ſelt dem Jahre 
1882 ſeinem Ehrgeiz die Zügel gelaſſen zu 
haben. Seit dem Jahre 1884 habe er abge⸗ 
ftrafte Leute als Geheimagenten unterhalten 
und Zeltungen beeinflußt. In ſeiner tuneſi⸗ 
ſchen Befehlshaberzelt habe er ſich mlt einem 
feiner Geheimagenten in das Trinkgeld von 
210,000 Fres. getheilt, welches er als 
Entgelt dafür erhalten habe, daß er ein 
Kaffeepräparat zur Annahme für das Herr 
empfohlen habe. Als Krlegsminiſter habe er 
aus den ihm zur Verfügung ſtehenden Geheim ⸗ 
geldern alte Schulden im Betrage von 60,000 
Fres. bezahlt, eine Wohnung für 12,000 Fres. 
neu einrichten laſſen, ſowie dem von ihm 
gegründeten Offizier⸗Caſino 140,000 Fres. 
zugewendet, um Einfluß auf das Offizler⸗ 
korps zu erlangen, u. a, m. Die Straßen: 
unruhen im Jun 1887, die lärmenden 
Auftritte auf dem Lyoner Bahnhofe in 
Paris und bei der Feiler des Nationaljeites 
im Jahre 1887 werden Boulanger zur Laſt 
gelegt. Auch ſoll er Soldaten zum Abfall 
vom Gehorſam verleltet haben, was durch 
die Behauptung begründet wird, daß elnes 
Tages ein unbekannter Herr zwel Soldaten 
in eln Wirthshaus geführt und ihnen beim 
Weine das Verſprechen abgenommen habe, 
gegebenenfalls nicht auf Boulanger zu ſchleßen. 
Nach zweimaliger Zuſtellung der gerichtlichen 
Ladung in einem Abſtande von je zehn Tas 
gen kann die Verhandlung gegen die Ange: 
lagten ſlattfinden. 

Karlsruhe, 18. Jull. Die Körper: 
temperatur des erkrankten Erbgroßherzogs 
war während des geſtrigen Tages Schwan⸗ 
kungen unterworfen: ı Die Nacht war gut. 
Heute iſt das Fieber geringer, die Ent⸗ 
zündung vermindert, dle Athmung frei. 

Paris, 18. Jull. Die Reglexung hat 
den Präfecten des Seine Departements, 
Poubelle, beauftragt, ſich nach Magdeburg 
zu begeben, um die dort ruhenden Gebelne 
Carnot's, des Großvaters des derzeitigen 
Präſidenten der Republik, nach Paris Über⸗ 
zuführen, wo fie, im Pantheon beigesetzt 
werden ſollen. Mit der Abholung der Ge⸗ 
beine Latour d'Auvergnes aus Neuburg 
(Bayern) iſt der Präfect des Doubs⸗De⸗ 
partements, Grauz, betraut worden. 

Paris, 18. Juli. Man ſchreibt dem 
Präfidenten Carnot die Abſicht zu, bei 
Beginn der Wahlbewegung einen öffent⸗ 
lichen Aufruf an das Volk zu erlaſſen und 
ihm die Lage des Staates ſowie die Folgen 
leichtfertiger Wahlen vorzustellen. — Der 
Polizeicommiſſar Fiardoux wurde abgeſetzt, 
weil er dem Polizeicommiſſar Clément 
nicht beigeſprungen war, als dieſer jüngft 
durch die boulangiſtiſche Menge an der 
Verhaftung Deéroulède's gehindert wurde. 


Ankekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Schorschorow aus 
Ekaterinodar. — Adabaschow aus Mariampol, — 
Lipschitz aus Riga. — Klein und Kahn aus 
Moskau. — Skrobanek aus Sosnowice. — Hirsch- 
feld und Schreier- aus Warschau. — Fidelow 
aus Berislaw, 

Hotel Victoria. Herr Fichtner und Hau- 
bold aus Warschau. — Melkikow, Garibow und 
Zurabow aus Tiflis. — Colditz aus Chemnitz, 

Hotel Mannteuffel, Herr Huban aus 
Nowogrod. — Zacharowska und Nepros aus 
Warschau. — Mesters aus Berlin. 


a a TE years 
Coursbericht. 


Berlin, den 19, Jull 1889, 
100 Rubel — 208 M. 50 
Ultimo — 208 M. 50 
Warſchau, den 19, Juli 1889, 
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Lodzer Wohlkhätirkeits-Verein 


Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juli 1889: 


m GuecllparKk SE 


Garten-Feft 


mit Neberraichuugen 


Doppei-Concert 


der Scheibler'ſchen Fabriks⸗Kapelle und ber Kapelle des 37. Inſanterle-⸗Regiments unter 
Leltung ihres Kapellmelſters Herrn Dietrich, 


VBrillant⸗Feuerwerk, 
bengaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parkes. 


Anfang Sonntag 3 Uhr, Montag 4 Uhr Nachmittags. 
Billets KUNDE, welche bel den Herre R. Ziegler, I. Fischer, Wüstehube, 
Keyimond, A. Otto, A. Semelke, Friedrich Horn (Kaſtanienhaln), A. Gat- 
ter mann, Ferdinaud Eude, Rottmann (Ramerun) und R. Liuke (Schützenhaus), zu 
haben find, berechtigen gleichzeitig zum freien Eintritt in den Garlen. 
Haupt⸗Ueberraſchungen: 
I, Ein complettes Ponlgeſpann. 2, Eine Kuh. 3. Eine Garnitur gebogener Möbel. 
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß kein Blumen -⸗Verkauf ſtatifindet. 
Ferner wird das verehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Ueberraſchungen, welche an belden Tagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des 
Wohlthätigtelts⸗Vereins verfallen. 1 f ( 


Allen meinen verehrten Gäſten, Gönnern und Bekannten hiermit: bie ergebene 
Mlithellung, daß ich das im Hotel de Pologns ſelt langen Jahren lunegehabte 
Neſiauratlons-Lokal verlaſſen habe und heute in dem Hauſe des Herrn Dobrzyiski 


Neuer Ring Nr. 241 (ID) wieberum ein 


Reſtauraut eröffne. 


Ich bitte daher höflichſt, das mie) bisher geſchenkte Wohlwollen auch ſerner 
in meinem neuen Lokale mir gütigſt zu Thell werden zu laſſen und bemerke gleichzeitig, 
daß ich für gute Speiſen und Getrünke, wie aufmerkſame Bedienung in bekannter 


Meile Sorge tragen werde. 
Mit aller Hochachtung 


Marcel Rajski. 


2—1) 


Zu bermiethen oder zu verkaufen, 


hart an der Elſenbahn gelegen, 60 Werſt von Moskau entfernt: 


Eine große Fabriksaulage, 
geeignet zu einer Tuch, oder Leinenfabril, oder auch zu irgend einem anderen Faäbriks 
unternehmen. Bel derſelben ſind: 1 

Eine Dampf⸗Mehlmühle my 
die jährlich bis zu 3,000 Rubel Reingewinn einbringt,. 
Eine Dawmpfmafchiue mit Naphta⸗Behelzung, elektrlſcher Beleuchtung und gutem 
Waſſer. Nach Wunſch des Mlethers ober Käufers können ein Stück des Landes, funf 
geräumige Ambaren, ſechs große Hoſvorhänge, vier Wohnhäufer, elne Kaſerne für Acbeltec, 
Ställe und Remiſen zur Verſügung geſiellt werden. N 
Alles Nähere zu erſragen in Moskau, Kusnettl⸗ Straße bel Herrn 
F. J. Geiserinner, eigenes Haus. 3—1 


5 


Lager von „&! 
optischen A 
und chirurgischen Artikeln. 
Uebernehme auch die Ei ur ich tu u g 
E elektriſcher Glocken, ZE 
Sicherheits Leitungen und 


Auluge non Lelephons 


neueſter Conſtructlon. 


Diering; 
5 
Ecke Petrikauer, und Zawabzra, Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Neubau. 


iker, 


E. Häbler & Co., Lodz, 


Telephon. Petrikauer⸗Straße Nr. 198 neu, Telephon. 
empfehlen von 
—9 A. WIECZOREK, Biälystok, 


Streichgarn- und Baumwollabfall Arempeln, 
Reiß- und Flügel⸗Wölfe und Schleif⸗Böcke, 
Walken, Matiulrmaſchinen, Rauhmaſchinen, Cylinder » Dampfpreffen mit 
Decatirvorritung, Schußſpuhl⸗, Auſeucht. u. Ausſchwingmaſch tuen, Scheermafchinen, 
Gentrifugen, Preßöſen. Bürſtmaſchinen, Farbholzraſpeln. 


—— 


eäakropz u Hsaareis 


Jakubowiez, Hof recht 


Hosen IIcnhsY %. 
Bapmana, Inıa 8 Aus 1889 r. 


Von heute ab befindet ſich mein 


Comptoir Uu. LISA 


(3—2 


im Haufe des Herru Goldmann, Ziegelſtraße 9796, 


Raimund 


| (Zelephon-Bexbinbung.) Albert Muller. (KelephauBerkinbung,) 
Die Wer ee 


Jakubka, 


(8—2 


LOD Z, Widzewatza- Straße Ur. 1437, Haus Stark, 
empfiehlt ihr Lager bon 


(mit und ohne 
Laufgewicht), 


Centimal- 


Pgiual- und Tafel: Waagen, 


ſerner Wiener 


Doppel- Schaftmaſchinen für Seidenband⸗Wehereien, 


neueſter verbeſſerter Conſtructlon, 


ſowle alle in ihr Fach einſchlagenden Artikel. 


Jegliche Reparaturen werden schnell, ſauber und hei bllligſter Preisberechnung ausgeführt. 


Daſelbſt erhalten einige Schmiede und Schloſſer Geſellen welche in 
vorgenanntem Fache bewandert ſind, dauernde und lohnende Beſchüftigung. 


* 


Crauncnast Baunosckid 


Horep aa cho aernrunauionnyb KHHDY | 


u IPOCHTB. HAXOAUNKA rar, Oy | Br 
kauneaspih. sgkuumano MATHCTpara, 


Ein Jagdhund, 


gelblich brauner Farbe, langhaarlg, auf den 
Namen „Tell“ hörend, iſt geſtern 
eutlaufen, 
Der Wlederbringer deſſelben erhält eine 


gute Belohnung. Geüne⸗Straße Nr. 787 d. 


dere Welt⸗ eech 


tee N 6 


Wunderbar iſt die Leiſtung dieſer Ma: 
ſchine, „fie näht Alles vorzüglich, den blakſten 
Stoff, wie den ſeinſten Chſſſon, functioniet 
gut, iſt reizend ausgeſlattet, golbbroncirt, ziert 
jeden Salon, 

Uuverzeihlich, wo im Hauſe biefe Mas 
ſchine noch fehlt. 

Wer hülle je geglaubt, daß um Fr.“ 
6.25 eine Nähmaſchine herzuſtellen ift 

Koloſſal iſt der Umſaß dieſer Maſchine, 
beſtelle daher jofort Jeder, da ſelbe balb aus“ 
verkauft ſein wird. Eine Karte genügt zur 
Beſtellung. ee nach allen Wellrſchtun⸗ 
gen, da Speſen ſehr gering, gegen baar ober 
Nachnahme. (6-3 
Sigmund Günsberger, 
Exporteur, Wien II., Thereſiengaſſe J. 


Wohnungswedhiel, 


Ich wohne letzt Jamadzka«Ctrape Nr. 436, Dans 


„ erſte Eigge. 
2.) Joseph Brogsitter. RR 


Eine vollſtändig eingerichtete (3—2 


0 
ch ü u ke 
mit Patent iſt per ſofort zu verkaufen. 
Naäheres Roklciner⸗Straße Nr. 1277. 
3—2 f: EITR ie 
Ein Reitpferd, 
Araber⸗Hengſt, ſiebenzährig, aus dem Be: 
ſtüte des Fürſten Sanguszko (Stawuta) 
ſteht zum Verkauf bei 
Kintzel, Neitlehrer, Potudnlowa⸗ Straße. 


Nur Wunderbar Nur 


Fr. 3.50. Ist Müllers Fr. 3.50. 


SELBSTRASEUR. 


Neueſter Naſteraubarat, womit ſich 
Jedermann ſelbſt und ohne jede Schwierigkeit 
raſch und leicht raſteren kann. (6—3 


Hein Reissen 
Hein Schneiden 


sondern einfach und leicht. 
Biel Geld erſpart der Gelbfirafenr. 
Unentbehrlich für Jedermann, macht ſich 
nichts fo ſchnell bezahlt als Dieſer. 
Preis nur Fr. 3.50. 
Verſandt gegen Einfenbung des Betrages 
oder Nachnahme durch das Hauptdepöt 
Sigmund Günsberger, 


Exporteur, Wien II., AED Nr. I. 


Buchhalter u. Torres ondent 


in beutſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache 
(Chriſt), mit gründlichen Kenntntſſen der Speditions⸗ 
und Zollbranche, ſeit 15 Jahren praktiſch thaͤtig, 
mit beſten Referenzen, wünſcht für bald oder 
ſpäter Auſtelluug hier, auswärts. oder in Rußland. 
Derſelbe iſt auch nicht abgeneigt, die ſtundenweiſe 
Führung der Bücher und Correspondenz zu über: 
nehmen. Gefl. Anttüge unter Chiſſre B. C. 31 
an die Exped. d. Bl. erbeten. (3-3 


—— —— — 


or „ 
Kodzer freiwillige 
Ituerwehr. 
ue bung 
und zwar: 
Sonntag, den 21. Juli 1880, 
Morgens 6 ½ Uhr: 
us: 
beim Requlſiteuhauſe des 2. Zuges. 


Man fag, den 22, Juli 1889, 
Abends 6 ½ Uhr: 


I. Zug: f 
beim Shui . 1. Zuges, 


2. Zug 
belm Requlſiten⸗Hauſe des 2. Zuges. 


Der Commandant 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Reſlaurant Zemek, 


Dilelua (Pahn⸗) Straße, neben bein Con⸗ 


certhauſe. 
Einem geehrten Publikum erlaube Ich 
mic ergebenſt mitzuthellen, daß ich vont 


heullgen Tage an, neben meiner Reſtau; 


ration eine vollſtändige 
eingerichtet habe und dleſelbe "unter 
der Leitung des beſtrenommlrten Kuchs 
Herrn Szeremet ſteht. 

Ich empfehle gleichzeitig. guten kräftigen 
Mittagstiſch,. ng 


ſowle Speiſen à la earte zu jeder 
Tageszeit. 


(6-2 
Hochachtungs voll 
S. ZBMBE, 


eröffnete, Tg n 


Michalina ei. 


Geſucht wird zum baldigen Unteitt 


eine Packerin 
ſür Streichgarn. Näheres zu erfrugen in 
er Spinnerei 0. E. Zausmer, Wibzewsta⸗ 
Straße Nr. 1080. 6—8 


u tüchtiger und Panter (3-3 
Kleider: Färber 
mit guten Empf. udet 
= 
K Dauziger, BürbereisBefiper. 


3 
Cine zahn Rehkuh 
nüt zwei jungen Rehböcken iſt preisiserg 
zu berbanfen, 


e jagt die Expedition d. Blaues, 


Veränderungshalber ſind zu verkaufen 
ein Lontenue-Flortheiler, 
complelt, Syſtem Sohnelder &. 

. 0 Baden, ein, Mater beeit. 
Eine Spinumaſchine, 

180 Spindel. 6—2 

Beldes nach in gutem Juſtunde befindlich. 

9. . Zausmer, 
Widgewaka⸗ Straße Nr. 1080. 


"Behneilpressendrurk von Leopold Zone rr 


Spelda, 


— 


